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Titelbild
10 Jahre United4Rescue war ein Anlass, 
diese wichtige Arbeit auf der Titelseite 
zu bringen. Weitere Informationen dazu 
lesen Sie auf verschiedenen Seiten hier 
im Gemeindebrief.
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Nächstenliebe. 
Schon im Alten Testament ist sie, 

neben der Liebe zu Gott, die zentrale 
Forderung an die Gläubigen (vergleiche 
zum Beispiel 3. Buch Mose, Kapitel 19, 
Vers 18). Und die Ermutigung, den 
Nächsten zu lieben, ist auch für die 
Botschaft Jesu und für das Neue Testa‐
ment zentral: „Du sollst den Herrn, dei‐
nen Gott, lieben … und deinen 
Nächsten wie dich selbst.“ (Lukasevan‐
gelium, Kapitel 10, Vers 27). 

Nächstenliebe. 
Spannend finde ich, dass in der 

Aufforderung zur Nächstenliebe auch 
die Liebe zu sich selbst als selbstver‐
ständlich vorausgesetzt wird. Dabei 
kann ja die Liebe zu mir selbst durchaus 
auch zu einem Egoismus sich auswach‐
sen, der anderen und mir schadet. Und 
auf der anderen Seite zeigt mir das in 
unseren Zeiten manchmal sehr ausge‐
prägte Bedürfnis, sich selbst zu opti‐
mieren, dass es gar nicht so leicht ist, 
sich selbst so zu mögen, wie man ist, 
auch mit den eigenen Schwächen und 
Fehlern. 

Eine „gesunde“ Selbstliebe ist eine 
gute Basis für die Liebe zum Nächsten. 

Eine Ermutigung, mich selbst zu 
mögen, höre ich in der Botschaft, dass 
Gott mich liebt. Wenn selbst Gott gnä‐
dig ist mit meinen Fehlern, dann kann 
ich das auch sein ὠ�. 

Nächstenliebe. 

Die ist auch gar nicht immer so ein‐
fach. Und sie meint jedenfalls nicht, 
dass ich alle anderen sympathisch fin‐
den müsste. Aber ich soll ihnen mit Re‐
spekt begegnen, ich soll das Gute für 
sie wollen. 

Manchmal erfordert Nächstenliebe 
Mut. In der Erzählung vom „Barmherzi‐
gen Samariter“ (Lukas 10) schildert Je‐
sus einen Priester, der an dem 
Geprügelten vorbeieilt statt ihm zu hel‐
fen. Ganz klar wird nicht, warum er so 
handelt – vermutlich hat er Angst, dass 
die Räuber noch in der Nähe sind und 
auch ihn sich vorknöpfen könnten. 

Nächstenliebe – die ist ein zentrales 
Anliegen des christlichen Glaubens. 

Auf dem Titelbild sehen Sie ein 
Seenotrettungsschiff der Organisation 
united4rescue, die auch von der evan‐
gelischen Kirche unterstützt wird. Im 
Mittelmeer Leben zu retten: Das ist ei‐
ne Frage der Nächstenliebe – und der 
Menschenwürde.

Angedacht

Liebe Leserin,
              lieber Leser!
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Gottesdienste

Gottesdienste im Oktober
So. 05.10. 10:00 Uhr 16. So. n. Trinitatis Gottesdienst/ Pfarrer T. Mischke
So. 12.10. 10:00 Uhr 17. So. n. Trinitatis Gottesdienst/ Lektorin R. Bartschat
So. 19.10. 10:00 Uhr 18. So. n. Trinitatis Gottesdienst/ Lektorin R. Bartschat
So. 26.10. 10:00 Uhr 19. So. n. Trinitatis Gottesdienst/ Pfarrer T. Mischke
Fr. 31.10. 11:00 Uhr Reformationstag Regionalgottesdienst in Bienrode

In diesem Gemeindebrief finden 
Sie eine Beschreibung der Arbeit von 
„united4rescue“ (Seite 8) – und einige 
grundlegende Gedanken aus evangeli‐
scher Sicht zum Umgang mit Flucht und 
Integration (Seite 11). 

Sei es in den großen gesellschaftli‐
chen Fragen – oder in den kleinen Din‐

gen des Alltags: Ich wünsche uns allen 
gute Ideen, Nächstenliebe zu praktizie‐
ren!

Ich grüße Sie herzlich!

Diesmal findet der Reformationsgottesdienst mit unseren 
Nachbargemeinden Waggum, Bevenrode und Wenden/
Thune in Bienrode statt. Wieder spielt unser 
Posaunenchor und es gibt verschiedene Impulse (von 
mehreren Pastoren) zu diesem Gedenktag, der immer 
aktuell bleiben wird. Denn wie Kirche ist und wird, 
bestimmen wir mit! Gestalten wir sie mit.

Gottesdienst am Reformationstag
für die Region Braunschweig‐Nord 31.10., 11 Uhr in Bienrode
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Kindergottesdienst
Jeden Sonntag um 10:00 Uhr
im Gemeindehaus (außer in den Schulferien)

Gottesdienste im November
So. 02.11. 18:00 Uhr 20. So. n. Trinitatis Taizé‐Gottesdienst
So. 09.11. 10:00 Uhr 3.letz. So. i. Kirchenjahr  Gottesdienst/ Pfarrer T. Mischke

11:00 Uhr Taufe von Adrian und Vincent Gellermann
So. 16.11. 10:00 Uhr Volkstrauertag Gottesdienst / Pfarrer T. Mischke
Mi. 19.11. 19:00 Uhr Buß‐ und Bettag Gottesdienst/ Pfarrer T. Mischke
So. 23.11. 10:00 Uhr Ewigkeitssonntag Gottesdienst/ Pfarrer T. Mischke
Sa. 29.11. 18:00 Uhr Lichterkirche Pfarrer T. Mischke
So. 30.11. 10:00 Uhr 1. Advent Gottesdienst/ Pfarrer T. Mischke

Bitte beachten Sie immer auch aktuelle Hinweise unter www.kirche‐wenden.de

Gottesdienste

Der Buß‐ und Bettag ist kein fröhlicher Feiertag.
Aber in seiner Nachdenklichkeit wichtig. Wir feiern

am Mittwoch, dem 19. November,
um 19.00 Uhr Buß‐ und Bettagsgottesdienst

in unserer Wendener Kirche. Sie sind herzlich eingeladen, dabei zu sein!



6 Freud und Leid
Taufen
Alina Heiser, Wenden
Hedi Hennecke, Lauingen 
Lisa‐Marie Hübner, Wenden
Elise Krietemeier, Braunschweig
Kuno Mank, Waggum
Finja Woltersdorf, Thune
Sofia Fuhrmeister, Meine
Mats Lamers, Bad Urach

Trauungen
Lucas Rygol und Maria Rygol geb. Witzel, Wenden

Verstorben:
Katrin Niemitz, 57 Jahre, Wenden
Lydia Pieruschka, 91 Jahre, früher Wenden 
Günther Kopmann, 88 Jahre, Thune

Freud und Leid
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Termine

Termine - Oktober
Mi. 08.10. 15:00 Uhr Senioren‐Geburtstagskaffee
Do. 09.10. 16:30 Uhr Konfirmandenunterricht

19:30 Uhr öffentliche Kirchenvorstandssitzung

Termine - November 
Do. 06.11. 16:30 Uhr Konfirmandenunterricht

19:00 Uhr Kohl und Krimi
Do. 13.11. 19:30 Uhr öffentliche Kirchenvorstandssitzung
Mi. 19.11. 8:00 Uhr SchiK (Schule in der Kirche)
Do. 20.11. 16:30 Uhr Konfirmandenunterricht Krippenspielprobe

„Thune“
17:30 Uhr Konfirmandenunterricht Krippenspielprobe

„Wenden“
17:00 Uhr Adventskranzbinden für die Kirche und Zuhause

Do. 27.11. 16:30 Uhr Konfirmandenunterricht Krippenspielprobe
„Thune“

17:30 Uhr Konfirmandenunterricht Krippenspielprobe
„Wenden“

Sa. 29.11. 14:30 Uhr Weihnachtsmarkt rund um die Wendener Kirche

Regelmäßige - Termine
Mittwochs: 15:45 Uhr Flötengruppe (außer in den Schulferien)

16:15 Uhr Kinderchor (außer in den Schulferien)
20:00 Uhr Taizéchor

Freitags: 15:30 Uhr Musikgarten



8 Kohl und Krimi am 6. November 2025

Bei feuchter Kälte und dichtem Ne‐
bel ist genau die richtige Zeit für „Kohl 
und Krimi“. Auch für die diesjährige Le‐
sung konnten wir den Krimiautor Mario 
Bekeschus aus Hannover gewinnen. Er 
liest aus seinem Roman „Teufelsspring“. 
Lassen Sie sich bei dieser Fortsetzung 
der Krimi‐Reihe um Kriminalkommissar 
Wim Schneider an dunkle Orte direkt 
vor unserer Haustür entführen und ge‐
nießen Sie einen spannenden Abend 
bei Braunkohl und Bregenwurst, einem 
leckeren Dessert und musikalischen 
Einlagen! Die Lesung findet am 6. No‐
vember um 19 Uhr im Gemeindesaal 
statt.

Verpassen 
Sie nicht den 
Vorverkauf! 
Dieser beginnt 
am Donners‐
tag, dem 25. 
September, um 
    16 Uhr im 
Pfarrbüro. Wie immer gilt: Wer zuerst 
kommt, mahlt zuerst. Vorbestellungen 
werden nicht angenommen. Der Ein‐
trittspreis für diesen geselligen Abend 
beträgt 17,50 €. Auch in diesem Jahr 
wird gleichzeitig mit dem Kartenverkauf 
eine Tischreservierung vorgenommen.

Vorverkauf startet am 25. September 
um 16 Uhr

10 Jahre United4Rescue
Im Spätsommer 2019 hing in lufti‐

ger Höhe an unserem Kirchturm in 
leuchtendem Orange eine Rettungs‐
weste: ein Zeichen: Für Menschenwür‐
de. Für Nächstenliebe. „Kirche trifft 
Seebrücke“, unter diesem Motto hin‐
gen damals an vielen Kirchen in 
Deutschland Rettungswesten. Wenig 
später entstand der Verein 
„United4Rescue“. Auf dem Titelbild se‐
hen Sie ein Boot und die Fahne des 
Vereins – und wir drucken Ihnen einen 
Blick zurück und eine Beschreibung der 
Arbeit des Vereines in diesem Gemein‐
debrief ab:

Aktuell
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Teilnehmende des Kirchentages in 
Dortmund richteten 2019 eine Petition 
an die Evangelische Kirche. Die Petition 
war unmissverständlich: „Wir schicken 
ein Schiff.“ Sandra Bils predigte im Ab‐
schlussgottesdienst: „Man lässt keine 
Menschen ertrinken. Punkt.“ 

Dieser Satz und die Petition fanden 
Gehör, die EKD griff die Forderung auf 
und stieß die Gründung des Vereins 
„United4Rescue – Gemeinsam Retten 
e. V.“ an. 

„Wir haben uns zur Aufgabe ge‐
macht, die zivile Seenotrettung zu un‐
terstützen“, heißt es in der Satzung. 
Wenige Monate später erwarb
United4Rescue das ehemalige For‐
schungsschiff Poseidon, das von 2020 
bis 2022 als erstes Bündnisschiff Men‐
schen aus Seenot rettete. Inzwischen 
sind vier Bündnisschiffe auf dem 
Mittelmeer unterwegs. 

„Für das Boot waren wir viel zu vie‐
le Menschen. Menschen stürzten von 
der Bordwand in die Wellen. Ein großes 
Schiff kam und rettete uns, nahm uns 
an Bord. Nur 80 Menschen von den 
115, die losgefahren waren, erreichten 
Italien, ich war einer von ihnen.“ Kebba 
berichtet, er kommt aus Gambia und 
erinnert den Moment, in dem er an 
Bord ging – endlich fühlte er sich si‐
cher. Er hat überlebt, dank der zivilen 
Seenotrettung. Seine Familie ist in der 
Heimat geblieben, alle sind dort an der 
großen Hitze gestorben. „Wir wären ei‐

gentlich schon lange tot“, sagen viele 
Geflüchtete, wenn sie über ihre Flucht 
und die Seenotrettung sprechen. 

Die Arbeit von United4Rescue ist 
nur mit Kollekten und Spenden mög‐
lich, Kirchensteuerzuweisungen erhält 
der Verein nicht, der Rückhalt für die 
Seenotrettung ist dennoch stark. Kir‐
chengemeinden, Kirchenkreise, diako‐
nische Einrichtungen, die 
Landeskirchen, Brot für die Welt unter‐
stützen United4Rescue als Bündnis‐
partner. Auch eine Bank und 
Gewerkschaften sowie kommunale Ein‐
richtungen sind Bündnispartner der 
Seenotrettung. 

Die Synode der EKD hat Ende 2023 
eine bundesweite Kollekte für 
United4Rescue für alle Landeskirchen 
der EKD beschlossen. Mit dieser Unter‐
stützung kann United4Rescue weiter‐
hin Rettungsmissionen auf dem 
Mittelmeer finanzieren und helfen, 
Menschen aus Lebensnot zu retten und 
in einen sicheren Hafen zu bringen. Im 
Laufe dieses Jahres geht der Klingel‐
beutel durch alle Landeskirchen, die 
Arbeit der Seenotrettung benötigt die‐
ses Geld und braucht den Rückenwind 
der Kirche. Darum sieht United4Rescue 
in der Kollekte eine gute Gelegenheit 
und lädt mit Informationen und prakti‐
schen Angeboten die Kirchengemein‐
den zum Mitwirken ein. 

Henning Kiene, United4Rescue

10 Jahre zivile Seenotrettung – seit 2020 auch mit Unterstützung 
der EKD

Aktuell
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Werbung
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Soll Kirche sich politisch äußern? 
Muss Kirche sich politisch äußern? Die‐
se Fragen werden immer wieder aufge‐
worfen und diskutiert. 

Ich finde es als Pfarrer richtig und 
wohltuend, dass die Kirche sich getrost 
aus der Alltagspolitik und aus der Par‐
teipolitik heraushält. 

Gleichwohl kann, darf und muss sie 
zu grundlegenden Fragen, die das Zu‐
sammenleben von uns Menschen, die 
das Zusammenleben von Mensch und 
Mit‐Welt betreffen, aus christlicher 
Sicht Kriterien benennen und in die 
Diskussion einbringen. 

Die EKD, die Evangelische Kirche in 
Deutschland, hat in diesem Jahr eine 
Neuauflage einer Broschüre herausge‐
bracht, aus der wir Ihnen einen Auszug 
(nämlich die Einleitung und die ersten 
beiden der 10 Abschnitte)  hier im Ge‐
meindebrief abdrucken – und damit 
auch die Hintergründe des Titelbildes 
dieser Ausgabe weiter entfalten: 

Überzeugungen zu Flucht und Inte‐
gration – aus evangelischer Sicht

Bietet Zuflucht wie ein Schatten, 
der in der Mittagshitze schützt wie die 
Nacht. Versteckt die Vertriebenen, 
verratet die Geflüchteten nicht! (Jesaja 
16,3)

Nächstenliebe und Solidarität zei‐
gen sich im Handeln: Menschen die 

Hand reichen, Brot geben, Zuflucht bie‐
ten, aus Lebensgefahr retten, vor Ver‐
folgern verstecken. Viele Engagierte, 
darunter zahlreiche Christinnen und 
Christen, helfen weltweit Schutzsu‐

chenden und leben den Glauben, der 
auffordert, die Schwachen zu schützen. 
Als 2015, vor zehn Jahren sehr viele 
Geflüchtete nach Deutschland kamen, 
wurde dieses Engagement besonders 
sichtbar. Ab 2022 zeigte sich diese ge‐
lebte Nächstenliebe erneut, als nach 
Russlands Überfall auf die Ukraine 
mehr als eine Million Menschen in 
Deutschland Schutz und Aufnahme 
fanden.

Asylpolitisch ist seit 2015 viel ge‐
schehen. In Reaktion auf ankommende 
Flüchtlinge und Migrant*innen haben 
viele europäische Staaten ihre Asylge‐
setze verschärft, Grenzzäune hochgezo‐
gen, das Recht auf Familien zusam ‐
menführung ausgesetzt. Mitten in 
Europa werden mittlerweile unschuldi‐

EKD-Denkschrift - Flucht und Migration

Aktuell
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ge Menschen gewaltsam an Grenzen 
abgewehrt oder hinter Stacheldraht in‐
terniert und entrechtet. Die Europäi‐
sche Union als Raum der Freiheit, der 
Sicherheit und des Rechts steht zuneh‐
mend auf dem Spiel.

Deutlich geworden ist in den letz‐
ten Jahren auch: Vielerorts sind die 
kommunalen Möglichkeiten – oder die 
Bereitschaft – zur Flüchtlingsaufnahme 
an Grenzen gekommen. Die Hürden für 
die Arbeitsmarktintegration sind wei‐
terhin zu hoch. Und furchtbare An‐
schläge, auch verübt von Menschen 
mit Fluchthintergrund, haben Men‐
schenleben gekostet und das Sicher‐
heitsgefühl der Bevölkerung tief 
erschüttert.

Viele Menschen fragen sich, welche 
Auswirkungen Migration und Integrati‐
on auf unsere Gesellschaft und unser 
Miteinander haben. Oder sorgen sich, 
wie sich die aktuellen Entwicklungen 
auf die Menschenrechte in Europa aus‐
wirken. Die Diskussion über das Thema 
polarisiert. Manche Menschen sind zu‐
versichtlich und sehen in Flüchtlingen 
nach wie vor Menschen. Andere sehen 
in Migranten eine Bedrohung oder be‐
fürchten eine gesellschaftliche Überfor‐
derung. Und immer mehr Menschen in 
unserem Land verstehen, dass es ange‐
sichts des demographisch bedingten 
Arbeitskräftemangels dringend mehr 
Zuwanderung braucht. Die Aufgaben 
sind zweifellos groß, die Mittel und 
Möglichkeiten begrenzt.

Folgende Überzeugungen, die sich 
aus dem christlichen Glauben ergeben, 

wollen in dieser Situation Orientierung 
geben. 

Gott schuf den Menschen nach seinem 
Bild. Als Gottes Ebenbild schuf er ihn.
 (1. Mose 1,27)

Alle Menschen sind als Gottes 
Ebenbild geschaffen und haben eine 
unantastbare Würde. In ihrer Verschie‐
denheit sind alle Menschen gleich 
wertvoll. Herkunft, Religion, Aussehen, 
sexuelle Identität oder aufenthalts‐
rechtlicher Status ändern daran nichts. 
Diese Überzeugung gehört zum Funda‐
ment des christlichen Glaubens. In den 
Menschenrechten hat sie eine säkula‐
re, rechtliche Form.

Krieg, Not und Verfolgung zwingen 
Menschen, ihr Zuhause zu verlassen – 
weltweit sind derzeit mehr als 120 Mil‐
lionen Menschen auf der Flucht: Sie 
sind unterwegs als Binnenvertriebene, 
Flüchtlinge und Asylsuchende. Auch die 
Klimakatastrophe ist zunehmend ein 
Fluchtgrund, weil sie Lebensgrundlagen 
zerstört.

Aktuell
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Weil die Würde von Menschen un‐

verhandelbar ist, muss das individuel‐
le Recht auf internationalen Schutz 
garantiert sein und der Zugang zu ei‐
nem fairen Asylverfahren gewährt 
werden. Dabei darf es keine Ungleich‐
behandlung von Geflüchteten geben 
und individuelle Not nicht gegeneinan‐
der ausgespielt werden.

Mit Christus, der selbst heimatlos 
war, stehen wir an der Seite derjeni‐
gen, die Schutz und Zuflucht suchen, 

deren Leben, Sicherheit und Würde be‐
droht oder verletzt werden. Solidarität 
mit Schutzsuchenden bedeutet auch, 
Rassismus keinen Raum zu lassen.

Liebe deinen Mitmenschen wie 
dich selbst. (Lukas 10,27) 

Nächstenliebe unterscheidet nicht. 
Sie ist die Verpflichtung, für die Würde 
aller Menschen einzutreten. Das macht 
die Bibel unmissverständlich mit dem 
Gleichnis vom barmherzigen Samariter 
deutlich. Kirchen und ihre Werke hel‐
fen deshalb allen Menschen in Not 
gleichermaßen. Viele engagierte Eh‐

renamtliche machen diese Arbeit erst 
möglich.

Diese unbedingte Überzeugung 
lässt sich nicht direkt in Politik übertra‐
gen. Aber Nächstenliebe ist aus christli‐
cher Sicht der zentrale Maßstab für das 
eigene Handeln – auch wenn dies zu 
Konflikten mit dem Staat führen kann. 
Menschen im Kirchenasyl aufzuneh‐
men oder die zivile Seenotrettung sind 
Antworten auf die Frage von Jesus, 
wem gegenüber wir uns als Mit‐
menschen erweisen. Nächstenliebe 
zeigt sich, wo wir Menschen in Not 
und denen, die – auch im übertrage‐
nen Sinn – „unter die Räuber gefallen 
sind“, beistehen. (Lukas 10,36)

Daher setzt sich die evangelische 
Kirche dafür ein, dass unser Land 
schutzsuchenden Menschen hilft – 
auch über die Grenzen von Deutsch‐
land und der Europäischen Union hin‐
aus.

Quelle: https://www.ekd.de/Zehn‐
Ueberzeugungen‐Flucht‐und‐Integrati‐
on‐14970.htm (abgerufen am 
01.09.2025)

Dort auch der vollständige Text der 
Verlautbarung. 

Aktuell
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Mach mit: beim Lebendigen Ad‐
ventskalender. Jeden Abend im Advent 
treffen wir uns um 18.00 Uhr (nach Ab‐
sprache auch andere Uhrzeit z.B. 17.00 
Uhr möglich) bei einem Gastgeber vor 
dem Haus, hören adventliche Ge‐
schichten, singen alte und neue Ad‐
ventslieder und/oder lauschen einem 
Musikstück. Dazu gibt es etwas War‐
mes zu trinken und ein paar Kekse. Ma‐
chen Sie mit!

Jeder/Jede kann Gastgeber wer‐
den, auch Gruppen und Vereine. Ge‐
stalten Sie einen Abend und laden Sie 
Nachbarn, Freunde und alle, die dazu 
kommen möchten, ein, um bei Ihnen 
eine kleine Adventszeit zu verbringen. 
Werden Sie Teil unseres Lebendigen 
Adventskalenders!

Die „Verteilung“ der Termine soll 
auch in diesem Jahr digital geschehen – 
tragen Sie sich/tragt euch unter folgen‐
dem Link gerne ein:

Bei Fragen oder falls wir Sie in die 
Liste eintragen sollen, bitte im Pfarrbü‐
ro melden (Tel.: 05307/2253 oder E‐
Mail: wenden.buero@lk‐bs.de).

Lebendiger Adventskalender

Für den lebendigen
Adventskalender anmelden:

Aktuell
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Am 29. November 2025 findet ab 
14:30 Uhr der 24. Wendener Weih‐
nachtsmarkt statt. Alle sind schon jetzt 
herzlich dazu eingeladen und können 
sich den Termin gerne vormerken! Das 
genaue Programm wird erst kurz vor‐
her im nächsten Gemeindebrief ver‐
öffentlicht, aber natürlich wird es wie 
in den vergangenen Jahren eine große 
Kaffeetafel, zahlreiche Aufführungen 
und viel Musik, eine Nikolaussuche, 
Bratwurst und Glühwein, schöne Dinge 
zum Kaufen usw. geben.

Da für die Veranstaltung wieder 
viele Helferinnen und Helfer gebraucht 
werden, möchten wir schon jetzt dar‐
um bitten, sich z.B. zum Kuchen backen 
oder verkaufen, für den Getränkestand 
oder den Grill oder zum Aufbau oder 

Abbau in die Helferlisten einzutragen, 
die über den abgedruckten QR‐Code 
aufgerufen werden können. Alternativ 
können Sie sich auch gerne telefonisch 
unter 2253 oder per Mail 
(wenden.buero@lk‐bs.de) melden und 
wir tragen Sie dann in die Listen ein. 
Vielen Dank für Ihre und eure Unter‐
stützung!

Als Helfer anmelden:

Bitte um Mithilfe
Helfer für den 24. Wendener Weihnachtsmarkt gesucht

Aktuell
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Bei einem bunten musikalischen Programm und guter Versorgung mit Speis und Trank, 
hatten Groß und Klein auf dem Sommerfest im Juni bis in den Abend hinein ihren Spaß.

Baptista Bilderbogen
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Seniorengeburtstagskaffee mit Auftritt des Männergesangvereins

Begrüßung des neuen Pfarrers Morten Hennebichler in 
Waggum

Baptista Bilderbogen
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Werbung
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Es ist wieder soweit und das Café im Pfarrhaus Bevenrode öffnet seine Türen.
Ab 14.30 Uhr freuen wir uns auf Ihren Besuch. Unsere nächsten Termine sind:

12. Oktober 2025
02. November 2025

Ihr Café im Pfarrhaus‐Team

Auch in diesem Jahr haben fleißige „Elternhände“ der Konfirmanden und Konfirmandinnen 
unsere Kirche für die Konfirmationen am 7. und 14. September geputzt.
Vielen Dank für den Einsatz!

Baptista Bilderbogen
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Werbung
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Werbung



23Adventskranz für unsere Kirche binden
Bist du dabei?

In der Adventszeit ziert unsere Kir‐
che im Altarraum immer ein wunder‐
schöner grüner Adventskranz.

Nachdem wir im letzten Jahr schon 
einmal mit viel Freude gemeinsam 
einen Kranz gebunden haben, wollen 
wir das auch in diesem Jahr wiederho‐
len.

Hast du Lust dabei zu sein und im 
Anschluss vielleicht noch einen Kranz 
für zuhause zu binden?

Wir treffen uns am 20. November 
um 17 Uhr bei Punsch/ Glühwein und 
Keksen im Gemeindehaus.

Vielleicht kannst du ja sogar noch 
Tannengrün aus dem eigenen Garten 
beisteuern? Ansonsten wäre es toll, 
wenn du eine Gartenschere und natür‐
lich das Material für deinen Kranz für 
zuhause mitbringst.

Melde dich gerne im Pfarrbüro, 
wenn du Lust hast dabei zu sein.
Telefon: (0 53 07) 22 53 oder
Mail: wenden.buero@lk‐bs.de

Aktuell
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Angedacht
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Am 11. Juni besuchte der Diakonie‐
ausschuss unserer Gemeinde das Ta‐
geshospiz in der 
Peter‐Joseph‐Krahe‐Straße 11 in Braun‐
schweig.

Laut Wikipedia ist ein Hospiz (lat. 
Herberge, Gastfreundschaft) eine Ein‐
richtung der Sterbebegleitung. Das sta‐
tionäre Hospiz Am Hohen Tore ist 
vielen BraunschweigerInnen bekannt. 
Aber was ist ein Tageshospiz? Neugie‐
rig, aber auch mit gemischten Gefühlen 
betraten wir das Gebäude.

Nach einer herzlichen Begrüßung 
durch die Mitarbeiterin des Sozial‐
dienstes Frau Andrea Wiedemann und 
den Geschäftsführer Herrn Ekke Seifert 
wurden wir durch die Räumlichkeiten 
geführt:

Eine professionell ausgestattete Kü‐

che bildet das Herzstück der Räumlich‐
keiten. Hier wird täglich für die Gäste 
(nicht Patienten genannt!) gekocht, de‐
ren Mithilfe und Vorschläge sind er‐
wünscht. So kann ein Lieblingsgericht, 
das ein Gast zu Hause nicht mehr allein 
kochen kann, im Tageshospiz gemein‐
sam entstehen und genossen werden.

Im sich anschließenden hellen Ta‐
gesraum steht ein einladender Esstisch, 
an dem gegessen, gepuzzelt, gebastelt, 
erzählt, gelacht und geweint wird. Eh‐
renamtliche MitabeiterInnen unter‐
stützen das hauptamtliche Team, 
sodass auch individuelle kreative Wün‐
sche erfüllt werden können. Gespräche 
über Krankheit und Sterben stehen 
nicht im Vordergrund, alle wissen, dass 
sie aus einem bestimmten Grund hier 
sind und entscheiden, worüber sie re‐

Exkursion ins Tageshospiz an der Oker

Foto: Heike Zupp

Aus der Gemeinde
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den möchten.                                              
      Bei gutem Wetter kann die Glas‐
front zum Balkon vollständig aufge‐
schoben werden und man hat Blick auf 
die Oker, sitzt auf dem Balkon unter ur‐
alten Bäumen oder legt Futter für die 
flinken Eichhörnchen bereit.

Drei separate Einzelräume mit je ei‐
nem Pflegebett bieten die Möglichkeit, 
sich für eine individuelle Ruhezeit kom‐
plett zurückzuziehen.

Im Ruheraum kann man im Ohren‐
sessel ausruhen und nimmt passiv am 
Miteinander der übrigen Gäste teil. 

Das gemütliche Wohnzimmer bie‐
tet den Luxus eines großen Fernsehers, 
dort können z.B. Sportereignisse ge‐
meinsam verfolgt werden.

Beeindruckend ist das behinderten‐
gerechte Badezimmer mit Wanne und 
Dusche, das allein oder mit Hilfe einer 
ausgebildeten Fachkraft genutzt wer‐
den kann.

Die palliativmedizinische Betreuung 
in jeder Hinsicht ist für die Gäste durch 
medizinisch ausgebildetes Fachperso‐
nal gesichert. 

Und für wen ist das Tageshospiz ge‐
dacht?

Stellen Sie sich einen jungen Mann 
vor, mit Ehefrau und 2 Kindern. Ganz 
unerwartet trifft seinen Vater die Dia‐
gnose einer lebensverkürzenden und 
nicht mehr therapierbaren Tumorer‐
krankung. Die Welt steht erst einmal 
still, aber der Alltag mit all seinen He‐
rausforderungen muss weiter bewältigt 

werden. Der Erkrankte selbst weiß 
nicht, wie viel Zeit ihm noch bleibt, sind 
es Tage, Wochen, Monate? Zur psychi‐
schen Belastung zehrt die Krankheit 
auch körperlich, viele Dinge sind bald 
nicht mehr zu schaffen. Der Sohn allein 
kann das nicht alles auffangen und lässt 
den Vater tagsüber nur ungern allein zu 
Hause. Er hört vom Tageshospiz, ruft 
dort an und erfährt:

Mit einer Verordnung des Arztes 
könnte der Vater aufgenommen wer‐
den. Er hat die Möglichkeit an 1 bis ma‐
ximal 5 Wochentagen in der Zeit von 
8:00‐17.00 Uhr als Gast das Tageshos‐
piz zu besuchen. Die meisten Gäste 
kommen zwei‐ bis dreimal pro Woche 
von etwa 9:00‐16.00 Uhr, je nach ihren 
individuellen Bedürfnissen.                       
       Gebracht werden sie mit dem Taxi 
oder Krankentransport, die der Haus‐
arzt je nach Bedarf verordnet. Die Ta‐
gesbetreuung wird durch qualifiziertes 
Pflegefachpersonal der Hospiz GmbH 
abgedeckt. Am Wochenende, Sonn‐ 
und Feiertagen bleibt das Tageshospiz 
geschlossen. 

Etwa zehn Gäste pro Woche nutzen 
momentan das Angebot, sodass etwa 
25‐60% der vorhandenen 40 Plätze be‐
legt sind. Die Altersspanne liegt zwi‐
schen 50 und 99 Jahren.

Wer bezahlt das alles?                         
                                                                   
Mit der entsprechenden ärztlichen Ver‐
ordnung ist die Krankenkasse verpflich‐
tet, etwa 95% der Kosten zu zahlen. 
Der Restbetrag wird über den Einrich‐

Aus der Gemeinde
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tungsträger und Spenden finanziert.

Nach einem ersten Telefonat kann 
der junge Mann für seinen Vater einen 
Probetag zum Kennenlernen vereinba‐
ren, den der Vater wahrnimmt und sich 
anschließend als Gast im Tageshospiz 
anmeldet. Bei allen weiteren notwen‐
digen organisatorischen Abläufen be‐
kommt er durch die erfahrenen 
Mitarbeitenden Unterstützung.

Für viele Erkrankte und auch deren 
Angehörige ist das Tageshospiz ein Ort 
der Begegnung, der sie in dieser 
schwierigen Zeit entlastet. Die Gäste 
können in einer schönen Umgebung 
mit gleichermaßen Betroffenen und 
netten Mitarbeitenden schöne Stunden 
erleben.

Es erstaunte uns zu hören, dass die 
Kapazitäten des Tageshospizes noch 
nicht voll ausgelastet sind. Unsere Bitte 
an unsere Gemeinde: Erzählen Sie in 
Ihrem Freundeskreis von dieser fantas‐
tischen Einrichtung! Nur was bekannt 
ist, kann genutzt werden! Weitere Infos 
und Kontaktdaten finden Sie hier:

Tageshospiz an der Oker Braunschweig

Peter‐Joseph‐Krahe‐Str. 11

38102 Braunschweig

Tel.: 0531 / 889 20 60

Fax: 0531 / 889 20 66

E‐Mail: info@tageshospiz‐braunschweig.de

www.tageshospiz‐braunschweig.de

Aus der Gemeinde
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30 Kirche kann Digital

Eine Spiritualitätsapp, die den All‐
tag bereichert. EVERMORE (ehemals 
XRCS) ist eine Achtsamkeits‐ und Spiri‐
tualitätsapp, entwickelt von der Evan‐
gelisch‐ lutherischen Landeskirche 
Hannover. Über 30.000 Menschen nut‐
zen bereits dieses kostenfreie und wer‐
befreie Angebot, das tief in der 
kontemplativen christlichen Tradition 
verwurzelt ist – und dabei moderne Le‐
bensrealitäten nicht ausblendet, son‐
dern bewusst miteinbezieht.

Mehr Klarheit. Mehr Inspiration. 
Mehr aus der Tiefe schöpfen.

Die App bietet 80 berührende Me‐
ditationen, 60 kreative „Wertvollworte“ 
und 360 Inspirationsfragen – sorgfältig 
gestaltet für den persönlichen Alltag, 
für Momente der Stille, zur Selbstrefle‐
xion oder einfach zum Auftanken zwi‐
schendurch. Ob auf dem Weg zur 
Arbeit, am Abend zur Ruhe oder zwi‐
schendurch im Trubel des Tages: EVER‐
MORE macht Spiritualität 

alltagstauglich und zugänglich. Die In‐
halte verbinden achtsamkeitsbasierte 
Zugänge mit dem reichen Erfahrungs‐
schatz christlicher Kontemplation – ge‐
tragen von einer Sprache, die offen 
wertschätzend und tiefgehend ist. Da‐
bei richtet sich die App an kirchlich ver‐
bundene Menschen ebenso wie an 
spirituell Interessierte, die sich mit tra‐
ditionellen Formen schwertun, aber 
dennoch nach Tiefe und Sinn suchen.

EVERMORE ist bewusst daten‐
schutzfreundlich, verzichtet vollständig 
auf Werbung und erhebt keine perso‐
nenbezogenen Daten. Alle Inhalte sind 
kostenfrei nutzbar – ein geschützter 
Raum also, indem persönliche Einkehr, 
geistliche Impulse und neue Perspekti‐
ven wachsen können.

Wer sich nach mehr Verbindung zu 
sich selbst, zu anderen oder zu Gott 
sehnt, findet in dieser App eine stille, 
kluge und zeitgemäße Begleiterin.

Evermore – Heilige Momente

    1. HIER UND JETZT
Impulse und Meditationen zu vielfältigen Lebenssituationen und Bedürfnissen: 

Abschalten & Runterfahren, Dankbar & Glücklich, Trost & Lichtblick, Klarheit & Fo‐
kus, Gott & Ich, Teams & Communitys u.s.w.

    2. REISE
Spirituelle Wege über 30 Tage, z.B. „Wortschatz“ (biblische Weisheiten neu ent‐

decken), „Inspiration“ (Impulsfragen) oder kontemplative Übungen nach dem Vor‐
bild klösterlicher Exerzitien.

Aktuell
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    3. SPIELRAUM
Ein innovatives Tool zum Erstellen individueller Meditationsformate, für Zeiten 

der Stille und persönlicher Rituale – als einzigartiges Baukastensystem.

EVERMORE ist kostenlos für Apple und Android erhältlich.

Werbung



32 Einzigartige Momente im Wald

In der Woche vom 23. bis 27. Juni 
2025 durften wir mit allen Kindern un‐
serer Kindertagesstätte eine ganz be‐
sondere Erfahrung machen: eine 
spannende und erlebnisreiche Wald‐
woche im Waldforum Eickhorst. Es war 
eine Woche voller Abenteuer, Entde‐
ckungen und vor allem „ein etwas an‐
derer Kindergartentag“, bei dem die 
Kinder die Natur in all ihren Facetten 
mit allen Sinnen erleben konnten. Je‐
der Tag im Wald war anders und bot 
den Kindern die Möglichkeit, Kreativität 
auszuleben und in die Welt der Tiere, 
Pflanzen und Naturphänomene einzu‐

tauchen. Ob beim Bauen von Hütten 
aus Ästen, Balancieren auf Baumstäm‐
men oder Angeln im imaginären Wald‐
see – die Kinder waren mit Feuereifer 
dabei und ließen ihrer Fantasie freien 
Lauf. Der Wald wurde für sie zu einem 
riesigen Spielplatz, an dem es immer 
wieder Neues zu entdecken und zu er‐
leben gab. Ein besonderes Highlight 
war der letzte Tag: Trotz Regen ließen 
wir uns nicht die Laune verderben und 
bereiteten gemeinsam Stockbrot über 
dem Feuer zu. Alle hatten großen Spaß, 
und am Ende waren sich alle einig: Die 
Woche ist viel zu schnell vergangen!

Kita‐Woche voller Abenteuer

Aus den Kindergärten
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Kinderseite



34 Sonnenschein und Seifenblasen
Welch eine Freude bei den kleinen 

„Schunterzwergen“: Plötzlich fliegen 
viele bunte Seifenblasen über die 
Sandkiste mit dem Kletterspielgerät. 
Die Kinder zeigen auf die kleinen Ku‐
geln, laufen fröhlich herum und versu‐
chen, diese einzufangen. Wo kommen 
die denn her? In unserer Krippe 
„Schunterzwerge“ gibt es eine elektri‐
sche Maschine, die wir an einem Pfos‐
ten befestigen. Und dann geht es los: 
Wie von Zauberhand schweben unzäh‐

lige schil‐
lernde 
Blasen über 
den Spiel‐
platz. Scha‐
de, dass wir diese nicht festhalten 
können. Beim geringsten Griff sind sie 
weg. Das ist eine immer wieder faszi‐
nierende Sinneserfahrung für Klein und 
Groß. 

Christiane Hensel

Aus den Kindergärten



35Pädagogisches Personal gesucht

Für unsere kleine Krippe „Schun‐
terzwerge“ in Braunschweig‐Wenden 
suchen wir:

Möglichst ab sofort eine pädagogi‐
sche Fachkraft (m/w/d) als Schwanger‐
schafts‐ und Elternzeitvertretung. Die 
Stelle umfasst 28,5 Wochenstunden. 
Die Arbeitszeit liegt zwischen 
10:00/10:30 und 16:00 Uhr. Donners‐
tags von 15:00 Uhr bis 16:00 Uhr findet 
unsere gemeinsame Dienstbespre‐
chung statt.

Ab 01.01.2026 eine pädagogische 
Kraft z. B. Erzieher*in oder Sozialassis‐
tent*in (m/w/d) als flexible Vertre‐
tungskraft mit 15 Wochenstunden 
unbefristet. Diese Stunden sind ver‐
traglich festgelegt. Jedoch können mo‐
natlich mehr Arbeitsstunden durch 
einen erhöhten Arbeitseinsatz anfallen, 
die zusätzlich vergütet werden.

Die Arbeitszeit liegt zwischen 7:30 
Uhr und 16:00 Uhr.

für die „Schunterzwerge“

Fragen Sie gerne nach bei:
Christiane Hensel (Kitaleitung) (0 53 07) 42 24 oder thune.kita@lk‐bs.de

Lust auf ein FSJ?
In der „Schunterarche“?

Für unseren Kindergarten „Schun‐
terarche“ in Thune suchen wir eine*n 
Mitarbeiter*in für ein Freiwilliges so‐
ziales Jahr (FSJ) Wochenarbeitszeit 39 
Std., 390 Euro Taschengeld/Monat. 
Möchtest Du Erfahrungen in der Arbeit 

mit Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren 
sammeln, mit unseren Kindern spielen, 
Bilderbücher anschauen und vieles 
mehr? Dann freuen wir uns auf Deine 
Bewerbung! Weitere Infos: 053074224 
oder thune.kita@lk‐bs.de

Aus den Kindergärten




